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Aufruf des württtembergkfche« MllttSrbefshlshabers.
A« die Bevölkerung
ln Stadt «nd Land!

Die Not in unserem Volk hat sich durch feindseligen
Druck von außen , durch inneren Zwist und durch Man¬
gel an Rohstoffen und lebenswichtigen Nahrungsmit¬
teln aufs Traurigste vermehrt . Das Geld des Reiches
hat kaum mehr Kaufkraft . Das neue goldwertige Geld
fft noch nicht verfügbar . Wir stehen mitten in den
Tagen ernstester Sorge.

Demgegenüber muß sich das ganze Volk, müssen
sich alle Berufsstände und Klassen als Notgcmcinschast
noch fester zusammenschließen . Nur in gegenseitiger
Hilfe können wir über die schlimmsten Zeiten hin¬
weg zu besseren gelangen . Mit dem größten Nachdruck
muß überall denen entgegengetreten werden , die jetzt
noch die Volkskreise gegeneinander verhetzen . Ich werde
Auswüchse dieser Art ohne Ansehen der Person nnd
Richtung , von der sie kommen, mit der Schärfe unter¬
drücken, die unserer äußersten Notlage zukommt.

Im Augenblick ist die Not in den Städten am größ¬
ten . Hunger ist der Keimboden der Verhetzung und
der Gewalttaten . Die Landwirtschaft darf sich der
Gefahr , die auch ihr aus der Nahrungsmittelnot der
städtischen Bevölkerung erwächst, nicht verschließen . Der
Fleiß des Bauern verliert seinen hohen sittlichen Lohn,
wenn nicht auch den Armen in der Stadt daraus das
tägliche Brot erwächst. Die diesjährige Ernte muß
schneller als bisher in die Hände der hungernden Stadt¬
bevölkerung kommen und der Geldnot muß Rechnung
getragen werden , ohne dem Landwirt den berechtigten
Entgelt für seine Erzeugnisse zu versagen . Ich for¬
dere alle Erzeugerkreise aufs dringendste auf , dem Ge¬
bot dieser Stunde gerecht zu werden.

Ich verbiete jede Propaganda in Wort und Schrift,
die die Zurückhaltung von Lebensmitteln zum Ziele hat.
Zuwiderhandlungen werden nach 8 4 der Verordnung
des Reichspräsidenten vom 26 . September 1923 be¬
straft.

Ich bevollmächtige die betreffenden Ministerien bzw
höchsten Regierungsbehörden , durch die ihnen unter¬
stellten Ausführungsbehörden auf Grund des Aus¬
nahmezustandes Schutzhaft über solche Aufkäufer unk
Zwischenhändler zu verhängen , die in begründeten
Verdacht stehen, Preistreiberei und unlauteren Han¬
del mit Lebensmittel getrieben zu haben . Die Ver¬
hafteten sind alsbald der öffentlichen Gerichtsbarkeit
zuzuführen.

In gleicher Weise ist gegen Felddiebe und Lebcns-
mittelplünderer vorzugehen.

Das Ansetzen von Goldmarkpreiserr für landwirt¬
schaftliche Erzeugnisse ist nicht als unzulässig zu be¬
zeichnen, es entspricht aber der traurigen Lage großer
Verbraucherkreise und ist daher angezeigt , die Gold-
nrarkpreise unter den Friedenspreisen zu halten . Selbst¬
verständlich ist die Preisfestsetzung in Papiermark
gleichfalls zulässig . Die Preisgrenzen haben sich im
wesentlichen nach der allgemeinen Marktlage zu rich¬
ten . Daneben wird es Ehrensache leistungsfähiger Land¬
wirte sein , bei Abgabe von kleinen Mengen dem Klein¬
verbraucher besonders billige Preise zu machen.

Jeder Landwirt ist verpflichtet , Bezahlung in Pa¬
piermark anzunehmen . Einer Bezahlung in Gold¬
schatzanweisungen des Reiches werden zweckmäßiger¬
weise Hindernisse nicht entgegengestellt . Es ist aber
darauf hinzuweisen , daß Steuern in Goldfchatzanwei-
sungen zahlbar sind und ebenso Lieferungen des Stick¬
stoff- und Kalisyndikats.

Tie Landwirte fordere ich auf , sofern sie über
3 Morgen Kartoffeln angebaut haben , dafür zu sorgen,
daß bis Mitte November wenigstens 3V Prozent ihrer
Ernte dem Verbrauch zugeführt sind . Ich werde seiner¬
zeit feststellen , ob dieser Mahnung freiwillig in genü¬
gendem Umfang Rechnung getragen worden ist.

Die Regierungen ersuche ich , die Stadtgemeinde « zu
überwachen , ob sie die nötige Vorsorge dafür getroffen
haben , daß auf den städtischen Märkten Kartoffeln
zum Kleinverkauf verfügbar sind , andernfalls sind sie
dazu anzuhalten und gegen die Säumigen Vollmachten
zum Einschreiten von mir einzuholen , zu dem der
Ausnahmezustand berechtigt.

Die Stadtgemeinden haben ferner bei der Preisbil¬
dung für die wichtigsten Nahrungsmittel in der Rich¬
tung mitzuwirken , daß die Sprünge , mit denen die
Preise der Geldentwertung folgen , keine unerträglich
plötzlichen werden . Ich ersuche die Regierungen , auch
in dieser Richtung hin solche notwendigen Maßnahmen,
zu denen nur der Ausnahmezustand die Handhabe
geben kann , mir umgehend in Vorschlag zu bringen.
Ich erwarte , daß sowohl die Wirtschaftskreise wie alle
amtlichen Berufsstellen sich mit äußerster Tatkraft
der Lebensmittelnot und Teuerung unterwerfen , damit
wir über die Krisis der nächsten Tage hinwegkommen,
bis die Maßnahmen des Reiches zur Schaffung eines
wertbeständigen Geldes eine Besserung bringen können.
Ter Inhaber der vollziehenden Gewalt im Wehrkreis V

gez. : Reinhardt, Generalleutnant.

Wo stehen wir?
Bor dem Chaos , vor dem Zerfall, vor dem

Ende Deutschlands — sagen die einen , und die andern:
Es ist nur eine Episode, was wir erleben, man muß sich
Nur verßMdigen , eine Notgemeinschaft bilden und
'gegen f .Z abwärtsführenden Teuerungsstrudel sich stem¬
men , i M wirds auch einmal wieder besser ; so kann
es nicht weitergehen , man muß sich selber helfen oder we¬
nigstens den Willen dazu haben.

Nichts von alledem wird Erfolg haben . Weder der
Umsturz, noch die Zwangswirtschaft . Keine „Maßnahme"

was haben wir in diesen letzten fünf Jahren schon
von Verordnungen und Maßnahmen der verschiedenen
Regierungen gesehen ! — und kein Gesetz und keine Re¬
gierung , welcher Art sie auch sei . Hilfe und B e s°-

serung in den wirtschaftlichen Nöten und dem riesen-
Haften Maße der Teuerung und Geldentwertung kann
« nr wieder Geld, oder besser gesagt, Gold , brin¬
gen . Ausländischer Kredit, ausländische Geld¬
hilfe Hn Verbindung mit einer völligen Neuordnung
unseres ganzen parlamentarischen und staatlichen Appa¬
rats . Alles andere bleutet nur ein Lawieren aus
ŝchwankender Grundlage.

Was verursacht denn den Markzerfall , die riesen¬
große Teuerung ? Warum sind heute 150 Millionen
Mark nur 1 Pfennig oder ein Milliardenschiern nur
stark 6 Pfennig ? Weil das Ausland unser Geld so nieder
bewertet , weil wir im Unsinn Papiergeld gedruckt haben,
weil wir täglich im Reich 10 mal mehr ausgeben als
wir einnehmen , weil wir in wenig Wochen ein neues
Geld haben , weil wir uns täglich selbst belügen, indem
wir nach Goldmark rechnen und aber uns im Nullen¬
rausch der Milliarden und Millionen abhetzen . Noch
tausend andere Gründe gäbe es . Vor allem politische,
z. B . weil wir zu erfüllen versprachen, was wir nickst

konnten, well wir kein Vertrauen zu einander haben usw.
Darum brauchen wir als zweites eine neue innen¬

politische Orientierung. Diese hängt zusam¬
men mit der Verfassung und dem Parlamen¬
tarismus. Darum geht es bei dem Streit zwischen
Bayern und dem Reich. Der Philosoph Spengler
sagte schon : „Die entscheidenden Probleme liegen nicht
in der Ausarbeitung von Verfassungen, sondern in der
Organisation einer gut arbeitenden Regierung ! Daran
fehlt es . Reich und Länder haben sich unter der Wei¬
marer Verfassung weit mehr auseinanderregiert als unter
dem alten Obrigkeitsstaat Bismarckischier Verfassung . So
betrachtet man in Bayern die derzeitige Krise mit dem
Reich in erster Linie als eine Verfassungs - und Regie¬
rungskrise . Und der dom Reichsrat anzubahneude
Ausgleich kann nur gefunden werden auf dem Wege
einer Verfassung sreform. So wie es jetzt ist,
kann jede einzelstaatliche Regung , die notwendig ist zur
Erhaltung des Bundesstaats , vom Reich aus unter¬
drückt werden . Wir hätten z. B . im Süden in den
letzten Jahren unter der Zwangswirtschaft viel bessere
Verhältnisse im Ernährungswesen der grüßen Städte
'gehabt, wenn nicht immer wieder die Reichsgewalt drein-
gesprvchen hätte . Und die andere Seite liegt im Parla¬
mentarismus , in der Parteiwirtschaft der Re-

ierungen. Das gilt vor allem vom Reich. Nach dem
erliner Partei - und Koalitionsrezept soll man auch in

München , Karlsruhe und Stuttgart regieren . Das tötet
jedes Eigenleben der Länder , der Volksstämme und der
Volksgeschichte . Also zunächst innere Reformen im staat¬
lichen Apparat , in der Diplomatie und Politik , als den
Grundlagen jedes Zusammenlebens . Dann aber auch eine
nationale Grundlage schaffen, nicht im Parteipolitischen
Sinne , sondern im wahrhaft deutschen Bewußtsein , frei
von jeder Weltbürgerei und jedem Internationalismus l

Vermögen wir anaeiicksts der Riesennot im Innern.

KM

des Zerfalls nach außen , des Bruderkampss in deutschen
Landen noch die Kraft zu dieser Erneuerung des staat
lichen Lebens auszubringen ? Vermögen die Regierungen
die Macht der überorganisierten Berufs -Wirtschastsver-
bände zu sprengen, um das deutsche Volk und das Reich
zu erhalten ? Den Glauben an die Einheit des Reiches
können uns selbst die schlimmsten Verhältnisse nicht rau¬
ben . Das ist ein Lichtblick . Aber drunten an Rhein
und Ruhr wird mit den Sonderbündlern von enttvasf-
neten Deutschen um die Erhaltung des schönsten , frucht¬
barsten Landes im Reich gerungen , während im Innern
die militärische Reichsmacht das Land Sachsen besetzt
zur Herstellung ordnungsmäßige Zustände . Und droben
M Hamburg sund in andern Städten des Reiches er¬
hebt sich der blutrote Aufruhr und nagt an den Wur¬

zeln des Reichs. In der bayerischen Pfalz aber ist
durch die Rheinlandkommission ein neuer Vertragsbruch
vollzogen worden : Die Pfalz wurde zum selb¬
ständigen Staat erklärt mit Hilfe unserer So¬
zialisten.

Die Würfel des Schicksals rollen über das deutsche
Land.

Eine Loslösung der Pfalz?
Ludwigshafen , 24. Okt . In der Sitzung des Kreis¬

tages der Pfalz hat der Vertreter der Rheinlandkom-
rniffion , Major Lollis , das Wort zur folgenden offi¬
ziellen Erklärung genommen:

In Anbetracht , daß der gegenwärtige Zustand nicht
andauern kann , ohne schließlich die allernotwcndigsten,
moralischen und materiellen Interessen der Bevölke¬
rung zu gefährden , in Anbetracht ferner der höchst
beunruhigenden und gefährlichen Lage in Bayern ist
von heute ab die Pfalz als autonomer Staat mit
einer Provisorische» Negierung bis zur weiteren Ent¬
wicklung der Ereignisse gebildet . Dieser autonome
Staat der Pfalz verpflichtet sich feierlich , gegenüber
der hohen interalliierten Kommission zur Mitarbeit
für Erfüllung sämtlicher Verpflichtungen , welche zur
Garantie der geschuldeten Reparationen und der nöti¬
gen Sicherheit Frankreichs erforderlich sind.

Der Vorsitzende des Kreistages erklärte hierauf dem
Vertreter der Rheinlandkommission , daß er heute nach¬
mittag 4 Uhr dem Herrn General den Bescheid des
Kreistages übermitteln werde.

Er fuhr dann fort : Der Beschluß ist durch Verhand¬
lungen zustande gekommen, die der Bürgermeister Klec-
foot , zweiter Bürgermeister von Lndwigshafen , Rechts¬
anwalt Wagner und der frühere bayerische Minister¬
präsident Hoffman « in Kaiserslautern , alle Führer
der Sozialdemokraten in der Pfalz mit General
de Metz geführt haben . Ich glaube , daß Sie alle-
tief erschüttert von dieser Mitteilung sind und schlage
vor , die Sitzung zu unterbrechen , um den Parteien
Gelegenheit zur Beratung zu geben.

Hierauf meldete sich der Vorsitzende der sozialdemo¬
kratischen Fraktion des Kreistages zum Wort und bat,
daß der Abg . Hoffmann -Kaiserslautern , der mit die¬
ser Erklärung in Verbindung stände ( !), im Kreistage
das Wort ergreife zur näheren Erläuterung der Um¬
stände , die zu dieser Erklärung geführt hätten . Der
Kreistag verweigerte dies aber mit einer Mehrheit
von 13 Stimmen.

Nach der Beratung der Parteien erklärte der Vor¬
sitzende, Dr . Beycrsdörfcr , nachdem er die Erklärung
des Vertreters der Rheinlandkommission nochmals ver¬
lesen hatte , folgendes:

„In der vorliegenden Frage ist der Kreistag der
Pfalz nach den geltenden reichsgesetzlichen Bestimmun¬
gen (8 18 der Reichsverfassung ) in keiner Weise zu¬
ständig . Damit ist der Antrag für uns vorläufig
erledigt ."

Nachdem sich niemand von den Kreistagsmitgliederrr
zum Wort gemeldet hatte , erklärte der Vorsitzende
zum Schluß:

„Ich habe mich damit meiner Aufgabe entledigt . Ich
bekam vorher die Mitteilung , daß in der Nacht von
gestern auf heute das Reichskabinctt sowohl wie die
bayerische Regierung sich mit der Frage eingehend
beschäftigt haben . Die Reichsregrerung sowohl wie die
bayerische Regierung haben die Bildung eines neue»
Staates in jeglicher Form als Landesverrat bezeich¬
net ." (Stürmische Zustimmung der Kreistagsmitglie¬
der und einer großen Anzahl der Tribünenbesucher .)

Damit schloß die Sitzung



4/ i

>

i

, »» » v »- V »«»L»» vr>. p,utz »ivym « ozmt»
demokrat « , vrröffkstltcht heute eise» Aufruf, de« betont,
baß die Stande gekommen sei, wo die Pfalz stch von Bayern
lotsaa« müsse , nachdem die bayerische Regierung die Reich»-
verfaffung gebrochen Hab« und stch in offene, Rebellion gegen
dir deutsch « Republik befind«.

WTB. Speyer, 84. Ott. Der psSlzische «reist»« hat
be» Antra» die Pfalz zn« selbständige » Gt»»t »nsr»«
richte«, «inßimmiz , als« »«ch « tt de« S1i» « e« der So-
ri»lde« »t,»tr», » bgelehnt.

WTB. Speyer» 84 . Okt . Rach Wiederaufnahme der
Sitzung de» pfälzische » Kreistages teilte der Vorsitzende
BayerSdorfer mit, daß von General de Metz eine Antwort
bisher nicht zu erlangen gewesen sei. Di« Sitzung wurde
darauf bis Freitag Nachmittag 4 Uhr vertagt.
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Die rheiulfche Prilfchbewegrmg.
Berlin , 24 . Okt . Der von Aachen ausgehende Vor¬

stoß , der das ganze Rheinland zu erfassen schien , ist
zum Stehen gekommen. In einer ganzen Reihe von
Orten hat die Bevölkerung unter führender Beteiligung
der Arbeiterorganisationen die Separatisten und ihre
bewaffneten Stoßtrupps , die in den Pariser und Brüs¬
seler Meldungen stolz als „rheinische Truppen " be¬
zeichnet waren , zu Paaren getrieben . Auch dort , wo
irgendwelche Gebäude noch in der Hand der Putschisten
jsind, zeigt sich ihre vollkommene Ratlosigkeit . In
Wiesbaden sind die Separatisten aus allen öffent¬
lichen Gebäuden nach ganz kurzer Anwesenheit wie¬
der verschwunden mit Ausnahme des Rathauses . Auchaus Mainz lagen an amtlichen Stellen günstige Nach¬
richten vor . Erfolg haben die Sonderbündler in grö¬
ßeren Städten bisher nur in Duisburg gehabt und
auch nur mit französischer Hilfe . Am Dienstag wurde
dort von den Sonderbündlern , die in Stärke von 100<i
Mann in die Stadt eingerückt waren , vor dem Rathausedie Rheinische Republik ausgerufen . Tie Stadtver¬
waltung , die rechtzeitig alle Vorbereitungen zur Ab¬
wehr getroffen hatte , erhielt von General Beavrin ein
Schreiben des Inhalts , daß die Polizei nicht einschrei-ten dürfe.

Tie Niederlage der Sonderbündler.
Berlin , 24. Okt. Wie aus Frankfurt a . M . zusam¬menfassend berichtet wird , ist am Mittelrhein der

separistische Gew alt streich nach einigen an¬
fänglichen Scheinerfolgen überall mißglückt.

Tie Opfer von Aachen.
Nachen, 24. Okt. Bei der Befreiung der Stadt Aachenvon den Sonderbündlern sind 1 Toter und 5 Verwun¬dete zu beklagen . Das Verhalten der Schutzpolizeiwird von amtlicher Stelle als musterhaft .hingestellt.In den Händen der Sonderbündler befinden sich zwernamhafte Bürger der Stadt als Geiseln.

Kommunistenputsch in Hamburg.
Die Kommunisten Huben in Hamburg einen Putsch¬

versuch unternommen , der in der Stadt und in den
Bororten heftige Kämpfe verursachte, die noch nicht be¬
endet sind . Im einzelnen wird folgendes darüber be¬
richtet : Während der ersten Stunden des Dienstag
traten an verschiedenen Stellen der Stadt bewaffnete
Trupps auf , die die einzelnen Polizeiwachen in den
äußeren Bezirken überrumpelten . Durch diesen Ueber-
fall fetzten sich die Aufrührer in den Besitz von Waf¬
fen. Bald darauf begann jedoch der Gegenangriff,der sämtliche Wachen , bis auf vier, wieder freimachte.Da besonders die beiden Wachen in Eimsbüttel und
Barmbeck schwer verteidigt wurden , mußten gegen 10 Uhr
vormittags erhebliche Kräfte der Ordnungspolizei gegenEimsbüttel eingesetzt werden, denen es bis 11 U/H ge¬
lang , die Wachen wieder zu befreien. Bei diesen Knmvfen
schossen die Aufrührer mit schweren Maschinengewehrenund verwundeten die Mannschaften eines Panzerwagens.Dann ging die Polizei gegen die übrigen noch besetzten
Wachen und gegen die auf Barrikaden kämpfenden Auf¬
rührer vor . In der inneren Stadt blieb es verhältnis¬
mäßig ruhig . Plünderungen konnten verhindert iverden
Nach der Einnahme der Wache 23 in Barmbeck trat zu¬
nächst Ruhe ein . Die Kämpfe haben allerdings schwere
Opfer gefordert . Sieben Beamten haben ihr Leben
eingebüßt, dazu kommt eine Anzahl Schwerverletzter,die bisher auf neunzehn angegeben wird . Die Zahl der
Leichtverwundeten steht noch nicht fest. Zwei der Toten
sind bei einem Kampfe in Fischbeck gefallen . Dort
war um 4 Uhr auf. Anforderung Hamburger Ordnungs-
Polizei eingesetzt worden, die mit heftigem Gewehrfeuer
einpfangen wurde . In dem Feuergefecht, das sich darauf¬hin entspann , hatten auch die Aufrührer schrvere Verluste.
Fünf von ihnen wurden festgenommen. Fünf Beamte der
Ordnnngspolizei sind in diesem Kampfe verwundet wor¬
den . Auch in Fischbeck gelang es der Polizei , die Ord¬
nung wieder herzustellen. Bon der Krankentransportstelleder Polizeibehörde sind während des Tages insgesamt108 Verwundee undt 14 Tote abtransportiert wor¬den. Etwas Genaueres über die Verluste der Aufrührerläßt sich im Augenblick noch nicht sagen, da bei den
Opfern auch die der Ordnungspolizei eingerechnet sind.*

Hamburg , 24 . Okt . Ueber das Groß -HamburgerGebiet ist der verschärfte Belagerungszustand
verhängt worden.

Hamburg, 24 . Okt . Wie verlautet ,soll eine Tor¬
pedo - B o o t s - D i v i s i o n im Hamburger Hafen ein-
trefsen , um d .m Reichs - und Staatsbehörden Schutz zvgewähren, und

^ gleichzeitig für die Sicherung der im Hafenvorhandenen Lebensmittelvorräte Sorge zu tragen.Nachdem die Lohnvrrhandlungen gescheitert sind, habendie .Hafenarbeiter die Arbeit nicht wieder ausgenommen.Aucb die überwiegende Mehrzahl der Mannschaften der

Nlyr die AMrk " llr ' Mm 'Häüilüirger / den / Alttmaer um
dein Harburger .Hafen heute, vollständig . Die Leitung
der Vulkanwerft hat den Betrieb geschlossen und die ge¬
samte Arbeiterschaft entlassen, nachdem am Montag
mittag die Belegschaft die Arbeit niedergelegt hatte.

Hamburg, 24 . Okt . Tie Finanzdeputation wird noch
im Laufe dieser Woche wertb eständiges Geld her¬
ausgeben . Die Schließung von Luxusbetrieben ist ange¬
ordnet worden . Tie Notstandskommission des Senates
beschloß, an sämtliche Unterstützuugsempfäuger eine ein¬
malige Unterstützung zu bezahlen. Das Äriegsversor-
gungsamt wird die Hamburger Bäckereibetriebe durch be¬
sondere Belieferung in die Lage setzen , vv ' 24 . —29.
Oktober auf Brotkarten Einheitsbrot zum Höchstpreise,
von 4,2 Milliarden abzugeben.

Hamburg , 24. Okt. In der Nacht ist der Kreuzer
„ Hamburg " und eine Torpcdobootsflottille in Hamburg
eingetvoffen. — Die Gewerkschaften erlassen eine Kund¬
gebung an die Arbeiter , Angestellten und Beamten , in
der der von den kommunistischen Parteien angezettelte
Ausruhr als Verbrechen an den Arbeitern bezeichnet wird.

Zwischen Wanderbeck »nb Jtzehr « mußte gegen kommu¬
nistische Barden Reichswehr eingesetzt werden.

Ja Ho« t«r« nimmt die Polizeiaktion ihren Fortgang.
Die Polizisten mußten gestern heftige Stürme auf di« Wache
abfchlagev. Zwischen ihnen und den Belagerern entwickelt«
stch ein heftiger Kampf. Letztere mußte« flüchten. Verschie¬
dene tote Aufrührer blieben auf dem Platze . AIS in Darm¬
beck der Widerstand der Kommunisten gebrochenwar, wandte
stch die Polizei mit alle« verfügbaren Kräfte» gegen de»
Havptsttz der Aufrührer, nach Schiffbeck , wo sich ungefähr»00o k»«« »«isten festgesetzt und verschanzt haben. Nach4 Uhr war die Widerstand!kraft der Aufrührer gebrochen.
Die Zahl der gefallenen Trnppen ist auf 11 gestiegen, die
der Verwundeten auf 34 . Ein Beamter wird vermißt . Es
gab noch eine Reihe Einzelzusammenstöße, bet denen die
Kommunisten stch mit Maschinengewehren verteidigte«.

Neues vom Tage.
Die Reichsratssitzung abgesagt. ^

Berlin , 24. Okt. Die auf Mittwoch nachmittag 5' Uhr
Ungesagte Reichsratssitznng , in der bekanntlich Vermitt¬
lungsversuche in dem Konflikt zwischen dem Reich und
Bayern gemacht werden sollten, ist in letzter Stunde
abgesagt worden . An Stelle der Reichsratssitzung
wird um 5 Uhr in der Reichskanzlei eine Beratung
der in Berlin anwesenden Ministerpräsidenten
der Länder stattfinden.

Tie nächste Reichstagssitzung.
Berlin , 24 . Okt . Die nächste Vollsitzung des Reichs¬

tages wird voraussichtlich noch in dieser Woche
stattfinden ( ?) und zwar am Freitag oder Samstag.Tie endgültige Festsetzung des Termins hängt davon
ab , wie der Reichsrat mit seinen Beratungen über die
bayerische Frage fertig wird . Der Reichstag wird sichin seiner Plenarsitzung vornehmlich mit dem Ar¬
beitszeitgesetz beschäftigen , das der Reichsratbereits verabschiedet hat.

Politische Besprechungen in Hagen.
Berlin , 24 . Okt . Am Donnerstag werden wichtige

politische Besprechungen in Hagen stattfinden,an denen der Reichskanzler , der Innenminister und der
Minister für die besetzten Gebiete teilnehmen wird.
An den Besprechungen werden sämtliche politischen

iParteien des alt - und neubesetzten Gebiets durch füh¬
rende Persönlichkeiten vertreten sein , ebenso Vertreterder Berufsstände.
i Wertbeständige Tarife - ei der Reichsbahn.
( Berlin , 24. Okt . Wie die T U . erfährt , sind beim
Reichsverkehrsministerium alle Vorbereitungen getrof¬
fen , um wertbeständige Tarife für den Personen - und
Güterverkehr durchzuführen , wenn die wertbeständigen'
Zahlungsmittel in den Verkehr gelangt sind.

Bor der Ernährnngskataftrophe.
Berlin , 24. Okt . Der Zweckverbend der Bäckermei¬

ster von Groß -Berlin wird , der „B Z .
" zufolge , den

Magistrat darauf aufmerksam machen, daß er unter
den obwaltenden Verhältnissen nicht mehr in der Lagesei, den Bedarf Berlins zu decken und daß er die
daraus entstehenden Folgen ablehnen müsse.

Auch am Dienstag fanden in Berlin wieder an ver¬
schiedenen. Stellen der Stadt Lebensmittelunruhen statt.In Berlin ist der Preis für ein Vierpfundbrot aus7,5 Milliarden erhöht worden.

Braunschtveig , 24 . Okt . In Schöningen und im
Braunschweiger Kohlenrevier wurden am Dienstag
nachmittag Bäckerei- und Lebensmittelgeschäfte geplün¬dert . Zur Verstärkung der örtlichen Polizei wurde
Schutzpolizei von Branschweig entsandt.

Stettin , 24. Okt . Die Lage in Stettin wird immer
bedrohlicher . Es bilden sich Aufläufe vor den Bäcker¬läden , da die Bäcker den Anforderungen der Bevöl¬
kerung nicht mehr genügen können . Besonders die
Vorgänge auf der Bulkanwerft haben die Lageverschlimmert . Dort sammelten sich die Arbeiter vordem Verwaltungsgebäude , so daß die Direktion um
Schutz ersuchen mußte . Als die Polizei erschien, kam
^ zu Zusammenstößen, so daß die Polizei dieFabrik und die Straßen säubern mußte . Die Direk¬tion hat die gesamte Belegschaft aus ge sperrt, wasnrcht zur Beruhigung beitragen kann . Die Beförderungvon Lebensmitteln nach der Stadt wird immer gerin¬ger , da die Landwirte die Annahme von Papiermarkzumeist verweigern.

WLB. In « »siel kam «S z» Unruhe« und z« Ans»
schreitnng« Arbeit,laser . sodeß die Polizei von der « chnß-«affe Gebrauch mache« mnßrr. Ei» Arbeiter «« de schwer,ein anderer leicht verletzt.

Zn SchSnttrge», im braunschweigischen Kohlenrevier, hak¬te» die Unruhen an. Die Plünderungen dauern foA

Rlteartelg, SS. Oktober 1«»r.
* Gi« »«waltiger St« « tobte letzte Nacht . Gleich,

- eilig ging ein so ausgiebiger Regen nieder, daß dar Nagold¬
bett uferooll ist.

GemelnderatSfitz ««» vem 19 . Okt. 1988 . Anwesend der
Vorsitzende »nd 18 Mitglieder des GemrkuderatS . Zur Be¬
ratung steht di« Festsetzung der SteuervorauSzahlungen für1988 . Nach Berichterstattung über di« in de« letzten Monate»
grundlegend geänderten württ . Steuergesetze, insbesondere
über da» Grund , Gebäude- und Grwerbrsteuergesetz undder
hierzu ergangenen AuSsührungSvorschrifte« wurdi de« Ge-
mrindeumlagrfatz für dar Rechnungsjahr 1933 vorläufig auf

, SO"/, festgesetzt «ud die stch demnach errechnet »« Beträge der
i Voraukzahlunge » auf das 800fache für das I. Halbjahr

(1 . April bis so . Sept . 1933) und auf dar 40 OOOfache
für jeden wetteren Monat d«S Rests des Rechnungsjahres
der Steuerbeträg « der Vorjahrs bestimmt. Di« verfallenen
Beträge für di« Monate April bis November 1933 find bis
spätestens 6. November an die Sradtpflege za entrichte».
Für verspätet gelristrt« Zahlungen werden AufwertungSzu-
schlüge erhoben. Die Frage der Erhebung einer Geträske-
steue «, eiseSZuschlagS za« GrunderwerbSsteuer und der Hunde¬
steuer im allgemein zuläsfigev Höchstbetrag zur Vermeidung
von Abzügen an der lleberweisung der Grmrindeontetle an
der Ei«kommen , »nd KSrperschastssteuer durch den Staat
wurde zmtSgrstellt, bis die Ausfälle an den Anteilen der
Stadtgemeiude an den genannten Reichsstmem bekannt find.— Au Wafferziu» wird ab 1 . 4. 33 . 8000 Mk . je cbm . er¬
hoben «nd der vierteljährliche Mindrstbetrag für eine Familie
auf 50000 Mk. festgesetzt. Dem gefunkene « Geldwert wer¬
de« di« BeerdiguugSgebührev , di« Schlachthaus - und Fleisch,
befchaugebührev, di« Waggrbühren für die stSdt . Bodeu-
brückrnwage »nd die kraukenhauSverpflegsngssätze sowie die
Lusschellgebühren asgepaßt. Schere betrage« für Hiestge
dar einfache der Brkefgebühr im Fernverkehr, Auswärtig«
haben dar doppelt« zu bezahlen. Die Laxe für Gräberkäuf«
Wurde auf den etnmülionessachen Betrag der Vorkriegszeit
erhöht. — De« Gesuch des Polizeiwachtmeisters Sengen«
buch um Znruhesetzung wird entsprochen und Schutzmann
Hart« ««» zum Polizriwachtmrister ernannt . Di« erledigt«
Schutzmcnmstell« wnrde dem MamergehilsmFriedrich Schaible
hie « übertrage». — De« Personenverkehr auf de« beide«
Krastpostlini« Altensteig - Dornsteiten uud Mtmstrig-Mmmer »-
feld wirb ab 1 . Nov . d». Js . eingeschränkt , da stch weder
die beteiligte AmMörperschaft Nagold, »och die Stadtgemeiude
zur Urbernahme des der Poftoerwaltung entstehenden Be-
triebsabmangrls verpflichten könne «. Di« NachmittagSfahrte»
«ns beiden Linien werden künftig «och ausgeführt . — Mit¬
teilungen und Sonstiger sowie Besichtigung der Wohnungen
im städt. Neubau in der oberen Stadt bildeten dm Echluß
der Verhandlung.

Znr « emeinbenmlase für tz,s fNechnnng- jahr 1SSS.
Nach dem Gesetz über die Grund ., Gebäude, und Gewerbe¬
steuer für das Rechnungsjahr 1983 wird für diese» Rech¬
nungsjahr die Höhe der Zuschläge zum Grund- und Ge-
fällkataster «nd zum Gebäudekatast« und der steuerbare
Grwrrbeertrag erst «ach Ablauf des Kalenderjahr» 1983 be¬
stimmt. Die endgültigen Bterrerzettel über dis StaatSstrurr
«nd Gemeindrumlag « für 1938 könne« also nicht vor de«
Frühjahr 1984 avRgegr-en werde». Der Staat»ste«ersatz
der Grund - , Gebäude- und Gewerbesteuer für da» Rech¬
nungsjahr 1988 beträgt 8 Pr<q. und der Gemeivdeumlage-
satz vorläufig 89 Proz. Bis zur endgültigen Festsetzung
de« Zuschläge zu de» Katastern find aus di« StaatSsteu«
and Semriudmmlsge für 1983 je in dm ersten 8 Tag«
jedes Monats BsrauSzahlvngrn zu leiste», derenHöhe durch
Beschluß de» Gemeind »rat» vom 19. d». Mt», für da» 1.
Halbjahr (1. April bis 30 . September ) ans da» SOO fache
«nd für die künftigen Monate je Monat auf das 40 000 fach«
der Stmrrbrträze des Vorjahrs festgesetzt wmde. Auf di«
Gewerbesteuer find vom 1 . Jnli 1983 ab von Gewerbe¬
treibenden mit 10 oder mehr Angestellten und Arbeitern
Vorauszahlungen in Höhe von mindesten» 1 v. H . der im
Vormonat bezabttm Gehälter «nd Löhne z» leiste». Di«
jetzt schon zur Zahlung verfallene« Vorauszahlungen (für dft
Monate April bi» November 1938) « Sffen - i» spätesten»
8 . November an di« Gtadtpfleg « entrichtet sein . Für »ach
diese « Zeitpunkt und für dir kommenden Monate «ach de«
8 . jeden Monat» geleistete« Zahlungen find Zuschläge z»
leiste«. Dirke Zuschläge «arm bisher ziemlich nieder. St«
trngm de» Geldentwertung kein« Rrchnsng »nd haben nur
für jeden ans dm Zeitpunkt der Fälligkeit folgende« ange-
fangenen Salmdermonat 15 Proz. de» Rückstände» betrag« .Seit IS. Oktober ist hierin Wandel geschaffen wordm. Der
Betrag der fällig« Zahlung wird durch dm GoUmmrech-»uagssatz kür Steuer geteilt, der am Verfalltag maßgebend
ist. De, stch durch die Teilung ergebend« Betrag wird » st
de« i« Zeitpunkt der Zahlung maßgebend« Umrechnung»-
satz vervielfacht. Der Zuschlag beträgt, auch bei gleichge-bliebmm oder geringerem UmrrchuvvgSsatz, mindesten» IS
v. H. der ursprünglich fällig « Zahlung ; ,r ist ans volle
108 868 Mk. «ach ob« anfzuruuden und nur dann zu er¬
heb« , w« n di« ursprünglich fällige Zahlung 3 Million«
Mk . übersteigt. Zur Erläuterung diene nachstehende » Bei¬
spiel : hatte i« Rechnungsjahr 1988 an StaatSsteu«und Gomeindeumlage zusammen 88 898 Mk. an die Stadt-
pstrg« zu bezahl« . Bi» spätesten» 8 . NooemSer 1928 muß
er, um vor der Aufwertung geschützt z« bleib« , an Vor¬
auszahlung « leist« , da» 800fache für da» 1. Halbjahr,da» 40 880 fache für d« Monat Skiober n. da» 40 880 fache
für dm Monat November , zusammen da» »9 880 fache von38888 Mk. - - 3 005 Million« Mk. Wäre dies« Betrag
beispielsweise schon a« 18. Oktober d». I ». bei einem Gold-
umrechvnngssotz für Steuer von 843 Million« Mk . znr
Zahlung verfallen gewesen und würde « st heut« bezahlt.



die «reue Schuldigkeit sich nie folgt berechnen
zgg tz Millionen X 936 Millionen ^ 77« « ^ » -^ ,. ^ »" z^z Millionen Millione« Mk . ,

M-H eise Mchrzahlung von 5 718 Millionen Mk . bedeute.
— Neue Eisenvahutarif -Erhöhung . Von Donners¬

tag den 25 . Okt . , ab werden die Schlüsselzahlen für
die Eisenbahntarife im Personentarif IVs Milliarden
und im Güterverkehr 3 Milliarden betragen.

— Ter neue GoldmnrechnurrgssKtz für Reich " n n.
Ter Goldumrechnungssatz für die Reichssteuern ab 24.
Oktober beträgt 13 Milliarden 300 Millionen.

— Ter Hundcrtmilliardenschcin wird in den Höch¬
sten Tagen zur Ausgabe gelangen.

— Zur Kriegserklärung - er K.P .D . schreibt die zu¬
ständige Stelle : In der Nacht zum 23 . Oktober fand,
von kommunistischer Seite ein Ueberfall aus das Schietz-
haus im Feuerbacher Tal bei Stuttgart statt , bei dem
eine Anzahl von Gewehren geraubt wurden , die aber
den Einbrechern durch die Polizei wieder abgenom¬
men werden konnten . — An verschiedenen Stellen
Stuttgarts wurden kommunistische Handzettel angeklebt,
die den Zweck verfolgen , die Angehörigen der Reichs¬
wehr zur Gehorsamsverweigerung und Meuterei auf-

,Mördern . Sie wurden von der Polizei entfernt . Es>
ist aber als Zeichen der politischen Gleichgültigkeit
der Bevölkerung anzusehen , daß sie da , wo die Flug¬
blätter noch nicht entfernt waren , in großen Mengen
davorstand, ohne sie selbst zu beseitigen , wo doch jeder
nüchtern denkende Mensch wissen müßte , daß eine
Zurückziehung des letzten Halts der Staatsautorität
gleichbedeutend mit dem Ende der Allgemeinheit und
jedes Einzelnen ist . Mehr Courage in solchen Fällen
tut not.

— Verkehr mit Vieh und Fleisch. Eine Verfügung
des württ . Ernährungsminifteriums bestimmt , daß Per¬
sonen, die in Württemberg mit Vieh , Fleisch (Frisch¬
fleisch oder Gefrierfleisch ) Handel treiben oder gewerbs¬
mäßig Gelegenheit zum Abschluß von Geschäften über
Vieh Nachweisen wollen , künftig , auch wenn sie be- i
reits die Erlaubnis einer nichtwürttembergischen Be¬
hörde besitzen , für Viehmärkte und für den Aufkauf
00m Händler noch der besonderen Erlaubnis der würt-
tembergischen Landesversorgungsstelle , Abteilung Vieh¬
verkehr , bedürfen . Das gleiche gilt für nichtwürttem - j
bergische Metzger und Hersteller von Fleischwaren.

— Tie tägliche Vierpreiserhöhnng . Die württem-
bergischen Brauereien haben wieder die Bierpreise er- <
höht . lOprozentiges Lagerbier kostet im Ausschank das i
Glas zu 0,3 Ltr . mindestens 1 . 2 Milltüroen , die Flasche
zu 0,5 Ltr . im Wiederverkauf über die Straße 2 Mil¬
liarden . Das Spezialbier kostet das Glas zu 0,3 Ltr.
1,5 Milliarden , die Flasche zu 0,6 Ltr . im Wiederver¬
kauf über die Straße 3 Milliarden Mk . ,

'

! ' TnmNnga », SS . Okt . (Einweihung, ) Lester« erfolgte !
unter zahlreicher Beteiligung von hier «nd auswärts die Sin - !
mihung der neu angelegten schönenFried hofss samt!
iiriegeroenkmal. Die Pläne beider Schöpfungen
hemme« von der Firma Architekt Bürger u. Roman-Feuerbach.' vchlltach , S3 . Okt . (Bor dem Schwurgericht.) Heute
begann hier vor dem Schwurgericht, dar sich von Offenburg
fitther begeben hat, die Verhandlung gegen Fabrikarbeiter
Wehrle von hier , de» der Morde « an dem Lodenfabrikau-
kn Hermann Korndörfer hie« beschuldigt ist.

Stuttgart , 24 . Okt. (Staatspräsident Dr.
Hieber in München .) Staatspräsident Dr . von
Hieb er ist Dienstag mittag in München eingetroffen
und hatte mit dem bayerischen Ministerpräsidenten eine
längere Aussprache. Er hat sich dabei für die be¬
vorstehende Reichsratssitzung über die Auffassung der
bayerischen Regierungsstellen in dem Konflikt zwischen
Bayern und dem Reich! unterrichten können. Zugleich
informierte er die bayerische Regierung seinerseits über
ine des Württembergischen Staatsministeriums .

.
Die

„Münchener Neuest. Nachr .
" erfahren dazu , daß bei der

württ . Regierung die Hoffnung bestehe, daß die Aus¬
sprache in Berlin zu einer Klärung führen werde.

Brvtpreis. Die Steigerung des Preises für Mar-
kenbrvt von 680 Millionen auf 1,7 Milliarden hat
große Bestürzung örregt und das Staatsministerium
hat sich am Dienstag noch in einer Nachtsitzung mit
der Frage beschäftigt,

'
ob eine Herabsetzung möglich fei.

Die Frage war zu verneinen . Ter Brotpreis ist auf
dem Mehleinstandspreis von 150 Milliarden für ixn
Doppelzentner berechnet. Dieser Preis liegt erheblich
unter dem Marktpreis . Würden die Bäcker gezwungen,
billiger zu verkaufen, so müßten sie in einigen Tagen
erliegen und die Brotversorgung wäre zusammengebr^
ihm. Eine Verbilligung aus öffentlichen Mitteln ist
bei der Lage der Reichs- , Staats - und Gemeindefinau-
M unmöglich ; sie würde für Württemberg allein täg¬
lich Hunderte von Billionen kosten. Auch der Milrtär-
besehlsbaber hat sich mit der Frage der Brotpreisherab-
'schung beschäftigt , konnte sich aber den dargelegten zwin¬
genden Gründen nicht verschließen.

Milliardenpreise. Ochsen- und Rindfleisch 1.
Nute kostet 4,8 , Rindfleisch 2 . Güte 4,5 , Kuhfleisch 1.
Güte 3,8, 2 . Güte 3,0 - 3,2 , Kalbfleisch 4,6 , Schiveme-
fleisch 7 Milliarden , Hammelfleisch 5 und Schafflersch 3,5
bis 4,2 Milliarden das Pfund . — Brvtprerse: je
Mo 85prozentiges Markenbvot 1700 Millionen , 75-
prozentiges Schwarzbrot 1950 Millionen , Weißbrot 2200
Millionen und ein Wecken 100 Millionen Mark.

Die Bezüge der Beamten. Dem Vorgehen
öks Reichs entsprechend ist den württ . Beamten sür das
vierte Oktoberviertel die angeordnete Zahlung in dop¬
pelter Höhe zu leisten. Anstelle der in der Bekannt¬
machung des Finanzministeriums für das vierte Mv : ats-
biertel angegebenen Beträge sind somit zu zahlen : an

t Urteil ohne örtlicheil Sonderzuschlag das 76 000sache , an

ren nill orll . Sonderzuschlag nach der 1 . Stufe das
76 760fache, nach, der 2 . Stufe das 78 660fache und in
Stuttgart das 80 560sache e,er Grnndbezüge.

Bekämpfung des K a rtn f f el w u chers. Vom
Polizeipräsidium wird mitgeteilt : Der Landwirt Ernst
Breitenbücher aus Bisfingen a . d . Enz , der sich
auch mit dem wilden Kartosselhandiel befaßt , verlangte am
20 . dZ . Mts . für einen Zentner Kartoffeln 6 >/2 Schweizer
kranken Auf Vorhalt der Verbraucher , daß dieser
' ' reis doch etwas zu hoch erscheine , setzte er ihn auf
6 Franken herab . Das Wucheramt griff ein , verkaufte die
Kartoffeln zu einem angemessenen Preis und beschlag¬
nahmte den Erlös , da dieser der Einziehung unterliegt.
Breitenbücher wurde , da es sich um einen besonders
schweren Fall von Preiswucher handelt , festgenommen.

Backnang , 24 . Okt. (Familientrag ödie . ) Der
i :n 'Zwischenäckerle wohnende Gerber Fritz Kutterosf
hatte mit seiner zweiten Frau ein getrübtes Zusammen¬
leben . Am Samstag und Sonntag kam es nun bei
lichen Auftritten so weit, daß der Mann drohte , Frau
und Kinder zu erstechen . Am Montag früh begab sich
Kutterosf mit seinem vierjährigen Töchterchen auf die
Bühne , um Angersenkcrne ausznmachen , wie er sagte.
In Wirklichkeit schritt er aber in geistiger Nervosität
dazu, dem Kinde und sich selbst die Halsschlagader zu
dnrchschneiden . Von dem Sohne wurden kurze Zeit dar¬
auf die verblutet , als Leichen auigefunb -'n.

Lbersteufcld , 23 . Okt . (Wein . ) Bei der Verstei¬
gerung des Portugieser waren zahlreiche Wirte und
Weingärtner anwesend. Erzielt wurde 90 Goldmark
Mo Hektoliter, umzurcchuen nach dem Satz für die
Landabgabe am Tage der Zahlung . Quanität schlägt
allgemein etwas vor.

Spaichingen , 24 . Okt . (Schandbuben .) Die
Sprengungen des Bienenstandes von Oberlehrer Maier
in Aixheim ist nun aufgeklärt worden . Haupttäter und
Anstifter sind der ledige, 20 Jahre alte Harmonikamcichcr
Johs . Faitsch und der verheirgtete 30 Jahre alte Schrci-
nermeister Pius Häring . Sie fertigten den Sprengkörper
und dingten zur Ausführung der Tat den 17 Jahre alten
Landwirtssohn Konrad Metz "und den gleichalterigen
Schreiner Josef Hengstler. . Die beiden jungen Leute
führten gegen pme Belohnung von je 20 Millionen
Mark die schändliche Tat aus , die Oberlehrer Maier
einen Schaden von rund 50. Milliarden Mark zugefügt
Hat . Sämtliche Beteiligten sind verhaftet.

Roitweil , 24 . Okt. ( Ehrung . — Wahl .) Stadt¬
schultheiß Glükher wird nach einem Beschluß des Ge¬
meinderats bei seinem Rücktritt am 1 . Dezember d . I.
das Ehrenbürgerrecht verliehen werden. — Die Wahl des
neuen Stadtvorstands ist auf Sonntag , 9 . ...Dezember,
festgesetzt worden . . . -

Meine Nachrichten aus aller Wett.
Streik im Braunkohlenbergbau . Die Streikbewegung

im Mitteldeutschen Braunkohlenbergbau hat sich auch
ans einen Teil der Reviere ausgedehnt , die bisher
noch arbeiteten , so vor allem auf das Niederlausitzer
Revier . Mit Ausnahme der „Jlsegrube " ist dort der
Streik allgemein . Ferner streikt heute das Förster-
Revier und die Glasindustrie dieses Bezirks.

Die Militär -Revolte in Griechenland gescheitert. Nach
der „Agence d 'Athenes " wurde die Meuterei einiger
Provinzgarnisoncn bis auf Korinth , Patras , Kala-
mata beigelegt . Die Regierung verhängte den Belage - ,
rungszustand . In Athen und dem Piräus herrscht
Ruhe . _ _

Handel und Verkehr.
Dollarstand am 24. Oktober:

Berlin 62 842 500 000 G. 63157 500 000 Br
1 Goldmark -- IS ( 13,367) Milliarden Papiermark.

Amtl . Berliner Tevisenkurse vom Mittwoch , 24 . Okt . :
Amsterdam 24 338 500 000 G . , 24 661 500 000 Br.
Brüssel 3112 200 000 G . , 3127 800 000 Br.
Ghristiania 9 675 750 000 G . , 9 724 250 000 Br.
Kopenhagen 10 872 750 000 G . , 10 927 250 000 Br.
Stockholm 16 558 500 000 G - , 16 641500 000 Br.
Italien 2 793 000 000 G „ 2 807 000 000 Br.
London 284 287 500 000 G - , 285 712 500 000 Br.
Paris 3 650 850 000 G . . 3 669150 000 Br.
Schweiz 11 271760 000 G . , 11 328 250 000 Br.
Spanien 8 379 000 000 G . , 8 421000 000 Br.
Deutsch-Oesterreich 887 775 G . , 892 225 Br.
Prag 1875 300 000 G - , 1884 700 000 Br.
Buenos Aires 19 551000000 G . , 19649 000 000 Br

Wirtschaftszonen vom Mittwoch:
Personenverkehrsindex (ab 25 . Okt .) 1 . 5 Milliarden.
.Güterverkehrsindex (ab 25 . Okt .) 3 Milliarden.
Goldumrechnungss . f . Steuern ( 24. 10 .) 13,3 Milliarden
Buchhändlerschlüsselzahl (ab 24. Okt .) 13 Milliarden.
Bnchdruckerschlüsselzahl (ab 24. Okt .) 600 Millionen.
Zeitungsanzeigenschlüsselzahl ( 23. Okt .) 12 Millionen

Amtl . Berliner Prodnktennotierungen vom 24. Okt
(In Milliarden ) : Weizen , mark . 116—118 , fest : Rog-
gen , märk . 100—105 ; Haber , märk . 80—81,9 ; Weizen¬
mehl 310— 350 ; Roggenmehl 300— 350 ; Weizenkleic
39- 40 ; Roggenkleie 39- 40.

Stnttgarter Börse , 24. Okt . Die Börse verkehrte in
fester Haltung , die Kurse zogen weiter an , aber lange
nicht entsprechend den Devisen oder Warenpreisen . Es
notierten in Milliarden Prozent : Vereinsbank 25 (-st
13,5) , Anilin 360 ( si- 200) , Belser Verlag 7,9 (-st 2,9) ,
Heidelberger Zement 85 ( -st- 35 ) , Daimler 48 (Z- 37 ) ,
Kaiser Otto 100 (Z- 80) . Leibbrand 30 (- st 18) , Krumm
60 (si- 30) . Magirus 70 (st- 58) , Neckarsulmer 50 (st-
29) . - Auch der Freiverkehr war ziemlich fest.

Hopfen . In Tettnang ist der Handel wieder sehr
lebhaft , es ist aber wenig käufliche Ware vorhanden.
Bezahlt wurden bis 800 Milliarden.

! Hänteversteigeruug Stuttgart , Auf der Häuteauktioikwurden folgende Preise erzielt (in Goldpfemnaen ) :
; Kuhhäute 30 - 49 Pfd . 70, 50— 59 Pfd . 64,75 — 67,5,
k 60 79 Pfd . 64,76 ; Rinterhüute 20— 29 Pfd . 77,5 , 30
- brs 49 Pfd . 78,5- 81,75 , 50- 59 Pfd . 75,5—80 , 60
s brs / 9 Pfd . 70 — 72,5 : Ochwnhäute 20— 29 Pfd . 78,5,
' 20— 49 Pfd . 76,75 , 50—5 . , Pfd . 71,25 , 60— 79 Pfd.
i 72 , 80—99 Pfd . 63—63,25 , 100 und mehr Pfd . 60;
: Bullenhäute 20— 29 Pfd . 86 , 30—49 Pfd . 79,5 , 50
s bis 59 Pfd . 67,5 , 60 - 79 Pfd . 61,75 - 65 , 80- 99 Pfd.
? 64,5 , 100 und mehr Pfd . 49 . Norddeutsche Häute 50
i Kalbfelle unter 9 Pfd , 140 - 154 , über 9 Pfd . 134 bis
- 149,5 , Fresserfelle 103.
? Württ . Frnchtschranncn . Der Schranne in Rsut-
z lingen waren 68,14 Ztr . Weizen , 147,20 Ztr . Gerste,
i 319,71 Ztr . Haber , 27,32 Ztr . Alber Dinkel zuge-
? führt . Preise per Ztr . in Milliarden : Weizen 14— 27,
j Gerste 15—25 . Haber 10— 15 , Alber Dinkel 15— 25.
j In Urach wurden pro Ztr . bezahlt : Dinkel 13 bis

22 , Gerste 15— 23, Haber 8—14 , Weizen 16 . 2— 30,
i Roggen 18 . — Nördlingen: Weizen 23- 29 , Rog-
j gen 22—29, Gerste 18— 27 , Haber 18—23 , Erbsen> 30 Milliarden Mk , je der Zentner.

Karlsruher Produktenbörse , 24. Okt . ( Gold mark¬
preise . ) Weizen und Mehl : Ter Markt ist still . Ge¬
schäfte sind der immer mehr in Erscheinung tretenden
Geldknappheit wegen unmöglich . Es können folgende
nominelle Preise genannt werden (alles in Milliar¬
den Mk.) : Weizen 276— 300 , Roggen 200- 220 , Gerste
200 - 210 , Haber 200— 210 , Weizenmehl 485—500,
Roggenmehl 420— 430 , Kleie je nach Fabrikat 75— 110,
Malzkeime und Biertreber ohne Sack zirka 80 . Für
Weine hörte man nennen : Alter Weißwein der Liter
ohne Steuer 50 Goldpfennige , alter Rotwein der Liter
ohne Steuer 70— 75 Eoldpsennige.

Letzte Nachrichten.
Bayer« «rrd da» Reich.

WTB . Berlin , S8 . Okt . Der Antrag Württemberg!«
auf Besprechung der bayerischen Frage io einer Sitzung d«
stimmberechtigten Mitglieder des Reichsrate», die daraufhin
auf gestern Nachmittag auf 5 Nhr aogesetzt war, wurde t«
Laufe de» gestrigen Nachmittages zorückgezogeo. AnstÄo
der geplanten Rrichiralsttzung fand auf Lruud eines neuer¬
lichen Antrages Württembergs eine vitzung der Minister-

^ Präsidenten and der Srsavdtr« der Länder in der Reichs¬
kanzlei statt, wobei der bayerische Gesandte Dr. von Preger
de» Standpunkt der bayerischen , Reichskanzler D». Strese-
man« den der Reichsreg,'eräug darlegt«.

In längerer Besprechung oereinöLrten die Ministerpräsi¬
denten und Gesandte« daun ein « einstimmig angenommen»
Erklär»»- , die der württembergisch, Staattpräfident Dr. von
Hieber zur Verlesung brachte:

»Au dem Konflikt zwischen Bayern und dem Reich stell«
sich die Vertreter der Länder einmütig a«f den Standpunkt
der Rrichsregieruvg . Si, halten eine schnrlle Regelung der
Perseualstage sür notwendig . Um ähnlich« Konflikt« für
die Zukunft vorzvbmgrn , verlang « die Länder einmütig
baldige Umwaudelnvg des militärisch« Ausnahmezustandes
iu einen zivilen. I « SinverständniS mit dem Reichskanzkr
halte» die Vertreter der Länder,S fü, erwünscht, daß Ver-
Handlung« über di, ferner, Gestaltung des Verhältnisses
von Reich und Ländern im Sinne einer größer« Selb¬
ständigkeit de, Länder zu geeignet« Zeit eingrleitet werden' .

Nachdem Gtaatrpräßdeut D«. von Hieber noch dem
Wunsche AurdruS gegeben hatte, daß fich das Reich und
Bayern in» Benehmen setzen möchten, «m schnellst « » wieder
normale Verhältnisse herbei,usühr« , stimmt« RrichskarHerD«. Stresemaun des iu der Erklärung geäußerten Au ficht»
und Wünschln der Lände« ,» und dankt, d« Miuistmprä-
fidentes und L,sandten der Länder für ihre hoffentlich « .
sol-reich, Aitmirkrmg bet der von dem gesamt« deutsch«
Volk ersehnt « Wiederherstellung einer völlig« Einheit de»
Reiche».

Die Lsskermrmgrversrrche her Pfalz.
WT» . » erltn, S4. Okt . Der »Vorwärts' meldet an»

Kaiserittautrrv , daß dort alle » orbmeitnngea getrost« wor-
dr« sei« , «m «och i« Laufe dek heutig« Lage» di, Grün¬
dung der pfälzische « Republik i« » erbmrde des Deutsch«
Reicher za vollziehe«.

WAV . Mstnch« , LS . Ott. Ministerpräfldeut Dr. ».«uillius
erläßt eine» » nsrnf an da» pfälzisch , Bo», tu welch,« ge-
sagt « ird , daß nnoeraatwortlich , El««« te »ersuchtes, dl,
Pfalz von ihr, « Muttnlaud auf de» Bajonett « der fran¬
zösisch« Besetzung laß,«trenn« . Dies, »ollt« den « Um¬
satz zwischen Beyern «nd de« Reich zu« Anlaß «chm« .
Bei d« Gegensätzen komme aber eine rrennnn , » eyerns
vom Reich nt,mal » in Fr»r». E» wird dann gesagt:
Der gesunde Sinn der Pfälzer , ihr , Treue und ihr stark«
Glaube au ihr trotz de» schwersten Uvglück» geliebte», deutsche»
und bayerisches Baterlavd haben den vrrabscheuungSwürdt»
gen Anschlag hochverräterischer Volksgenossen vereitelt.
Die bayerische Staalsregierung sagt der pfälzisch « Beoölk« .
ung in allen ihre « Schichten und Berufe» für ihr standhaf¬tes Brrhalten «nd ihr « Treue »nd Anhänglichkeit herzlichste»
Lank und höchste Anerkennung, zugleich mit der Versicherung
daß der Pfalz ,hr « Treue zur bayerisch « und deutschen Hei¬
mat unvergessen bleib« mird. Bayern und die Pfalz, Gott
erhalt 'S, zum Wohle unseres geliebt« deutschen Baterlandes!

MWH



Dle rheinische Prrtschbewegrrug.
WTV. Kill», 84 . Okt . Uebr , di« augenblickliche Lag«

ist z« brrichteu:
In Krefeld ist das Rathass i« des Hände« der Polt«

zei, von der vier Beamte schwer verwundet morde » find.
MS di« Verwuudete« in einem Kraukeuauto adgrholt
wurden, wurde das Auto von eise« Trapp Souderbüudler
augehaltku. De» in dem Auto sich bestndltch« bereits schwer»
verwuudete Polizrilommiffar Schneider erhielt etnen zweiten
Bauchschuß . An seinem Auskommen wird grzweifelt . In
eiuem Umkreis von 100—156 Meter« ist dar Rathaus vo«
den Sonderbüudlera abgesperrt, di« zum größten Teil mit
Karabinern bewaffnet sind.

Ja Mitucheu- GleSbeG verlangten die sArbeiter gestern
Nachmittag di, AuSlieferuug der Sonderbündler . Sin sau«
derbündlerische, Wachtmeister forderte seine Kameraden auf,
gegen die Arbeiterschaft oorzugehe». Da fie das jedoch ab-
lehntea, verletzt, er einen Beamte« durch einen Pistolenschuß
schwer und floh dass zu den Belgiern. Dle Arbeiter stürm«
trn das Rathaus zusammen mit der Polizei. Die Sonder»
hüudlex flüchtete» über dis Dächer . Die Arbeiter trugen
den alten Bürgermeister auf den Schultern nach dem Rat¬
haus . Der fonderbündlerische Bürgermeister ist, wie ge»
meldet , umS Leben g,kommen . I » den Straßen bewegten
sich große Menschenmengen , die voll Begeisterung das
Deutschlandlied saugen . Die Arbeiter bildeten zusammen
mit der Polizei eisen Selbstschutz, der das Rathaus besetzt
hielt. Nachts verhafteten di« Belgier dm 100 Mannstarken
Selbstschutz. Die Verhafteten mußten mit erhobenen
HSuden nach dem Bahnhof gehe», von wo fie wahrschein¬
lich «ach Aachen befördert wurden.

In » ««« stehen dir öffentlichen Gebäude unter de«

Schutz der Franzosen, die Absperrungen vornehme». Di«
Bevölkerung ist äußerst erregt.

WTB . M«i»r, 24 . Okt. Nachdem gestern in später
Abendstunde die Fahne der sogenannten Rheinischen Repu«
blil vom RegiernngSgebäude (KrriSamt) hrmntergeholt worden
war, räumten die Separatisten das Gebäude am späten
Abend . e «« it iß S r Haudstreich vellksmme« gescheitert.
Zwischen der Arbeiterschaft und de» Separatisten , die zum
Bahnhof eilten , ist eS heut« erneut zu heftigen Prügeleien
gekommen, wobei «in, Anzahl Separatisten schwer verletzt
worden sein soll . Mau spricht sogar von einigen Toten.
Heut« Vormittag ist die Lage wieder normal . Dl« Geschäfte
haben zum Teil wieder geöffnet , lleberall wird gearbeitet.

WTV. Kebleuz, 84 . Okt . Nachdem dir Sonderbüadle»
bis zum Nachmittag Verstärkungenerhallen hatten, marschierten
fie gegen 4 Uhr nach de« Schloß, den Sitz der Regierung,
besetzten «S und hißte « die grüuweißrote Fahne. Gegen 6
Uhr abends säubert« di« Polizei den Schloßplatz und befreite
das Schloß von dm Separatisten , di« fie nach dem Bahn«
Hof abschoben . Auch die sonderbüudlerischen Fahnen wurden
entfernt. — Di« Besatzungsbehörde hat den Belagerungszu¬
stand über Koblenz verhängt.

WTB . WteSbaSe», 34 . Okt . Die Separatisten hatten
nach wie vor di« öffentlichen Gebäude besetzt - Die Straßen»
bahnen verkehren wieder und auch die Geschäfte find zum
Teil wieder geöffaei . In de« Vormittagsstunden kam «S
mehrfach vor dem Arbeitsamt zu erregten Szenen zwischen
Arbeitslose» und Separatisten.

WTB . eaarBrSSr», 34. Olt. Die »Saarbrückener
LauoeSzeittmg * meldet aus Trier : Hier hat heute Nach¬
mittag gegen 4 Uhr ein neuer Vorstoß der Sonderbündler
stattgkfuudeu . Die öffentlichen Gebäude find von ihnen
wieder beseßt worden. Di« Druckerei der » Trierischen Landes»
zeituug ' und der . Volksmacht * wurden zerstört . Ja der

Volksmacht wurde ein junger Man» getötet. Spahls patroul.lieren in den Straßen.
WTB . Trier , 84. Okt . Die Sondeibüadler vrrhaftetia

den Prälaten De. KaaS, den fie gestern sceigelaflen hatte»
von Neue« . '

Unruhen.
Au» Frankfurt a. M , Mrrie«S » rs , Kiel, ElSersrl»

Allrußein , Bruche « liegen Nachricht «» über Unruhen, Plün¬
derungen und Zusammenstöß» vor.

Bo« besetzten Gebset.
Alle Zeche« i« besetzte» GrSiet sich » , vor Sem Tchlrß

ihrer BetrieSe.
WTB . «Rn, 25 . Okt . Wie d -r . Kölnische» Zeitung«

a«8 dem Rahrgebiet gemeldet wird, steht es nuumeh, fest,
daß vom kommenden Montag an alle Zechen im besetzte«
Industriegebiet ihre Tor« schließe ». Lediglich für die
unumgänglichen Notstands « ebeiten werden kleine Teile
der Belegschaften weiter beschäftigt . Die übrige ge¬
samte Belegschaft ist bei der ErwrrbSlosenfürsorgebereits a».
gemeldet . Die Ursache zu diesem furchtbaren Schritt liegt ^
in den völlig ergebnislos verlaufenen Verhandlungen der
Jndnstrieoertreter mit de» franzöfische» Behörde» in Düffel-
dorf. Ja einer Bekanntmachung der Werks wird mitgeteilt,
daß bei dem Mangel an Zahlungsmitteln und bei der Un¬
möglichkeit, die geförderten Kohlen zum Abtransport zu
dringen, rS unmöglich sei, die Belegschaften noch weiter
Ss beschäftigen.

Druck und Verlag der W. Rtekerschm Buchdruckerei Nltensteig.
Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Laut.

Bekanntmachungen.
Betrifft Bwtmehl.

Infolge der täglichen großen Preissteigerungen sämtlicher
Lebens» und BedarfS- Artikel, der Frachten usw . ist eS uns
nicht « ehr möglich, die Mehlpreis« eine Woche zu halten.

Wir find daher gezwungen , um die Bklsorgung dir Be¬
völkerung mit Mehl zu st Hern, uns künftig den Tagespreisen
des Getreides einigermaßen anzupaffe ».

Den Abgabepreis des Mehl» an die Bäcker und Wehl-
Händler können wir künftig nicht « ehr öffentlich bekannt
gebe».

Wir werden vielmehr das Mehl zu dem Preis berechne»,
welcher am Tage der Abholung des Mehls maßgebend ist.

Bäcker und Mehlhändler, welche in den letzten Tagen
Mehl bezogen haben, oder am 16 . Ok :obe» d . I . über einen
größeren Vorrat von Kommunak -VerbandS-Mehl verfügten,
werden von jetzt ab nur zu dem jeweiligen Tagespreis be¬
liefert.

Diejenigen Bäcker, welche ihr bestellter Mehl noch nicht
erhalte» habe », müssen eiaea UrbergaagSpreis, welcher Mk.
100 Milliarden per Sack beträgt, bezahlen.

Nagold, den 84 . Okt . 193b . Oberamt : Münz.

Berichtigung
d»r VeLkMNt« lichrrlr > in derRtr « « « vom

L» . Oktober 1SSS.
Die Sätze für die Be » ert «»tz dev Sachbezüge

beim Stearr-Abzag vom Arbeitslohn werde » ab 16 . Ottobec
ans das

sosache ( füirsLig) (aiht ös -che)
der vom 18 . bis 30 . September festgesetzte » erhöht.

Der Steuerabzug unter Zagruadlegunz de» am 13 . Ok¬
tober bekannt gegebenen 5 fachen Beträge ist entsprechend zu
berichtigen und uachzuholen.

Altensteig, de» 34 . Oktober 1933.
Finanzamt : I . V . Belz, Oberstruerinspektor.

Lgerr - «mse « ,
Die Gemeinde verkauft am Samstag Nechmittag

»m 4 Uhr

MM

zirka 15Festmeter
schönes

AkAllflmmhotz.
Schriftliche Offert« sind um genannte Zeit beim Schutt»

heißevamt einzureichen . Gemeinderat.
Berneck.

Langholz - Verkauf.
Am Montag , 22 . Oktober, mittag » 2 Uhr auf

dem Rathaus
ea. 14 Festmeter Forchen

im schriftlichen Aufstreich . Bedingungen die staatlichen.
Gemeinderat.

ibre llroeksriisitsil
bekommen Sie in solider Ausführung«irgend» billiger «ud

schnellerals in der

V. kiMr '»"» LllMiMtzerei,
Telefon Nr. 11 . Altensteig. Telefon Nr . 11-

Attensteig -Gtadt.

Bekanntmachung
bet?.

BoraszthlW » ns diese«i»dest»er s. m».
Nach dem Gesetz über die Grund -, Gebärde « und Ge¬

werbesteuer und de« hiezu ergangenen Versü,unzen sowie
dem Beschluß des Grmeinderats sind auf dieStaatsstenes
«udGemeindenml»ge für da» Nechnnngsjahr L22»
Vorauszahlungen z« leisten.

Dieselben betragen
für da« I.Halbjahr (1 .April biS30 .Srpt. 1S3S) dar 309 fache
für die kommenden Monat« je Monat das 49 099 fache

der Steuerbeträz « des Vorjahrs.
Di« fälligen Vorauszahlungen auf die G -werbesteuer find

vom 1 . Juli 19S3 ab von Gewerbetreibenden mit 10 oder
mehr Angestellten und Arbeitern miadestenS in Höhe von 1
v. H . der im Vormonat bezahlten Gehälter und Löhne zu
leisten.

DieBoranszahlnnge » findje in den erste» 8 Ta¬
ge» jede» Monat » a» die Stadtpflege ,u entrichten.

Bi» zum 8 . November L22S müsse» die Betrüge
für das I. Halbjahr und sür die Moyate Oktober
«nd November bezahlt sei».

Für verspätet geleistete Zahlnngen stadZuschläge,
die sich in folgende« Weis « berechnen, zu entrichten:

Der Betrag der fälligen Zahlung wird durch den Sold»
umrechnungSsatz sü, Steuer getrilt, dev am Verfalltag « aß»
gebend ist. Der sich durch die Teilung ergebende Betrag
wird mit dem im Zeitpunkt der Zahlung maßgebendenUm-
rechnuugSsatz vervielfacht . Der Unterschied zwischen den
beiden Beträge« wird als Zuschlag erhoben. Der Zuschlag
beträgt, auch bei gleichgebliebenem oder geringerem Nmrech-
nungSsatz, mindestens 10 v. H . de« ursprünglich fälligen Zah¬
lung ; er ist auf volle 100 Ooo Mk. nach oben aufzuruuden.

Den 33 . Oktober 1983.
Stadtschnllheitzenamt.

kÄr Xovsmber
8inä Lsstellungsn suk unters Leitung sofort ru macken,venn unsere Teilung uaunterbrocken in äen Lesitr
äer l,sser kommen soll.

IG - Vir liefen mr»re 2Mrz :
"Mi

Im älreklen Verkskr

(ckurck äie Austräger unä Agenten) gegenvockentllcke RvLskIung,
üurck äls kost

gegen eine vorlaulige ^nrmdlung unä Nack-
erkebung ckes kestbetrages, sovie

Legen I -IekerunL von Naturalien.

HamouM
zu verkaufen . Kartoffeln u .s.
w . werden in Zahlung ge¬nommen.
Mnsikhan» Grießmeyer

Pforzheim, Westl . 9.
Telefon 1058.
Gestorben«

Freudenstadt: Luise Haug,geb.
Glauner , SattlermstrS . We.

Tausch!
L Leitern»«»-», 70 Ztr.

Tragkraft oder L Dnng-
n»a,e », 35 Ztr. Tragkraft,
gegen Kartoffel « . Kraut
zu tausche« gesucht.
Dietrich Eitel , « ilbdad

Rrunbachstr. 813.

Die 2. Nachzahlung
fürlll . «ud IV. Oktodervtertel ist dm Gehaltsempfängern
am 34. /35 . Olt. 33 überwiesen worden.

Gt «at»reut «mt Hirfa «.

Land« . Bezkrksvereia Calw.
Ans Lagerist:

MWMhl °

WMWttShIt ^ LLN '
-kNL '"

Ausgabe gegen bar oder Lau sch gegen Kartoffel« oder
Getreide und zwar:
1 Zentner Thomasmehl gegen 3 Zentner Kartoffeln bezw.

80 Pfd. Weizen, 70 Pfd. Roggen oder 1 Zentner Hafer.
1 Zentner RhenaniaphoSphat gegen 3,4 Zentner Kartoffel»

bezw . 70 Pfund Weizen, 85 Pfund Roggen oder 1,tl
Zentner Hafer.

Ferner ist ans Lazes:
Kalisalz q jprozent ., j Koch - und Viehsalz,
kainit , j Hafer.

Ausgabe Mittwoch and SamStag
Die Geschäftsstelle.

« ltensteig.

»ochzeits -EinladlMg.
Zu unserer am Samstag , de» 27 . Oktober , 8

nachmittag» 2 Uhr in der Stadtkirche in Altenyeig H
stakstndeudenTranu » g laden wir Verwandle und a
Bekannte besten» ein . r

Christian Schatte» Postschaffner.
Margarethe Henßler.

« ltensteig.
Infolge der ungeheuren Teuerung der Getränke bringe»

wir zu jeder Tagesstunde

Mlll ^ ilffee zum Ausschank.
Armdrnster znm Schwane«
Earl Lnz znm « ad
Fr. Seeger , Bäcker und Wirk

» ltensteig.
Mein gutsortierteS Lager ia guten

jl 'abalLVfarvn
l
l

!
wie

Cigarren
Cigaretten
Cigarettentsbak

Rauchtabak
Kautabak
Schnupftabak

r
l
r

j L-oreim L.112 jr ., -r«i . « j
bring« ich hiemit in empfehlende Erinnerung.
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